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Es geht eine
Scheibe

auf Reisen
DAVERDEN � In einem Haus an
der Elbinger Straße wohnt
eine Schützenkönigin, doch
bislang war davon draußen
nichts zu sehen. Was ja ei-
gentlich gar nicht geht und
so kam:

Als Jaqueline Lindhorst, da-
mals noch Frey, Damenköni-
gin wurde, wohnten Roger
Lindhorst und Jaqueline noch
bei den Schwiegereltern
Hans-Fred und Irmtraud Lind-
horst an der Feldstraße. So
wurde die Damenscheibe
dort angenagelt - es war übri-
gens die allererste Daverde-
ner Damenscheibe. Bis dahin
erhielten die Schützendamen
nur die Königinnenkette. Die
war nach 25 Jahren verschlis-
sen, so dass Jaqueline Frey
auch eine nagelneue Königs-
kette umgehängt wurde.

Seit einem Jahr nun woh-
nen Roger und Jaqueline
Lindhorst nach etlichen Jah-
ren in Hannover wieder in
Daverden, an der Elbinger
Straße. Doch die Königinnen-
scheibe fehlte noch. Jetzt lud
Jaqueline Findhorst das gan-
ze Schützenvolk ein, nicht
nur die Damen, um die Schei-
be umzunageln. Diese wichti-
ge Aufgabe übernahm Petra
Warnke. Das ging nicht ohne
Musik. Roger Lindhorst, frü-
heres Bandmitglied und bei
NDR-Niedersachsen für Mu-
siksendungen zuständig, griff
selbst zur Trompete.

Anschließend ging die Party
so richtig los. Die Nachbarn
waren auch gekommen, dem
Vernehmen nach wurde noch
lange gefeiert. � hu

Jetzt ist die alte Könniginnen-
scheibe da, wo sie hingehört:
am Haus von Jaqueline und Ro-
ger Lindhorst. � Foto: Hustedt

Am vergangenen Wochenende wurde letzte Hand angelegt, nun ist sie fertig: Die alte Brücke ist nicht nur in den neuen Spielplatz inte-
griert, sondern ist auch noch mit einer Mosaikwasserlandschaft und einem Regenbogen versehen worden. � Foto: Hustedt

Viele Mosaiksteinchen für
einen echten Hingucker

Langwedeler Vorzeigespielplatz am Schwarzen Berg: Brücke ist fertig
LANGWEDEL � Im Rahmen der
Erarbeitung des Spielplatzkon-
zeptes im Flecken Langwedel
beschlossen die Mitglieder der
zuständigen Arbeitsgruppe, die
historische Brücke auf dem
Spielplatz Schwarzer Berg als
Blickpunkt zu erhalten und bunt
zu gestalten. Die Brücke soll au-
ßerdem die Kinder zu Fragen
animieren, sie neugierig machen
auf die Geschichte Langwedels.
Also waren kreative Köpfe ge-
fragt, die mit Farbe und Fliesen-
mosaik einen zusätzlichen Hin-
gucker auf dem Spielplatz ge-
stalteten.

Für die Betreuung des Pro-
jekts gewann die Arbeits-
gruppe die Kunstpädagogin
Katja Lindemann aus Oster-
holz-Scharmbeck, die dort
Workshops in Sachen Speck-
stein und Mosaik anbietet.
Sie ist eine der wenigen
Künstlerinnen in der nähe-
ren Umgebung, die sich in
der Arbeit mit kleinen Mosa-
ikteilchen auskennt – und für
für diese aufwändige Gestal-
tungsmöglichkeit hatte sich

das Team entschieden. Es
sollten Motive verwendet
werden, die einerseits Bezug
zum Bach haben als auch
eine Verbindung zur Gestal-
tung des Goldbachtunnels
mit seiner Unterwasserwelt
herstellen.

Die Reinigung und die grö-
ßere Vorbehandlung der al-
ten Brücke übernahmen Mit-
arbeiter des Bauhofs. Es wur-
de ein 700 Liter fassendes
Wasserfass und ein Dixi-WC
bereitgestellt. So war die Ar-
beitsgruppe für alle Fälle aus-
gerüstet. An einem Montag
Mitte Juli, wurden Probestü-
cke mit Mosaiksteinchen her-
gestellt und langsam beka-
men die Helferinnen eine
Vorstellung davon, auf was
sie sich bei einer Brücke von
sechs Metern Länge eingelas-
sen hatten.

Die Arbeiten waren überaus
sauber und konzentriert aus-
zuführen und das war äu-
ßerst zeitaufwändig. Am
Dienstag startete dann das
Projekt vor Ort und alle gin-
gen optimistisch und gut ge-

launt ans Werk. Unterschied-
liche Motive wurden mit Flie-
senkleber und bunten zer-
schlagenen Fliesenteilchen
an den Rundbögen der Brü-
cke angebracht. Einige Teiler
der Brücke wurden abschlie-
ßend mit Fassadenfarbe ge-
strichen.

Nach etwa 80 kunstpädago-
gischen Arbeitsstunden und
250 Arbeitsstunden der übri-
gen Arbeitsgruppe wurde das
Werk am vergangenen Sonn-
tag fertiggestellt. Kurz vor Ab-
schluss der Arbeiten schaute
Bürgermeister Andreas
Brandt vorbei und lobte die
hervorragende Arbeit Katja
Lindemanns sowie von Sigrid
Ernst, Jutta Gründemann,
Alena Blume, Eva Skrzypczin-
ski und Theda Henken, sie
hatte auch täglich für einen
kleinen Imbiss gesorgt. Um
15 Uhr dann endlich konnten
die fleißigen Künstlerinnen
ihre Arbeit beenden und sich
stolz ihr Werk anschauen.

Zur Geschichte der Brücke
sei noch gesagt, dass einst der
Mühlenbach aus Richtung

Autobahn kommend in ver-
schiedenen Windungen in
Richtung Bahnhof und dann
weiter zur Burg (1226) floss,
um den Graben um die Bug
mit Wasser zu versorgen. Aus
dem Wasser des Burggrabens
wurde auch die Wassermühle
betrieben, um dort Korn zu
mahlen. Reste des längst tro-
cken gelegten Baches sind
hinter dem Häuslingshaus
und in Höhe des Ehrenmals
zu sehen. Daher ist es mög-
lich, dass die Brücke auf dem
Spielplatz Schwarzer Berg
einst, als der Mühlenbach
noch Wasser führte, als Über-
querung diente.

Es lohnt sich auf jeden Fall,
den Spielplatz zu besuchen,
aber nicht nur wegen dem zu-
sätzlichen Hingucker. Wer
neugierig geworden ist, sollte
einfach vorbeischauen, die
Brücke am Schwarzen Berg
mit den Kindern anschauen
und die vielen Spielgeräte
nutzen. Die großen Leute
können es sich derweil ja auf
den Bänken auf dem Spiel-
platz gemütlich machen. � hu

Wie kommt man an ein Qualitätszeichen?
Friedhofsgärtnerei Noltemeyer trägt das Siegel „Überprüfter Fachbetrieb“

VÖLKERSEN � Die Anforderun-
gen sind hoch. Doch das
schreckt viele Friedhofsgärt-
nereien nicht, sich alle vier
Jahre auf ein Neues der Quali-
tätszeichenprüfung „Über-
prüfter Fachbetrieb Fried-
hofsgärtnerei“ zu unterzie-
hen. Der Zentralverband Gar-
tenbau Bonn vergibt das Qua-
litätszeichen an Friedhofs-
gärtnereien mit besonders
hohem Standard.

„Wir müssen, um das Quali-
tätszeichen tragen zu dürfen,

Bestleistungen in allen vier
Kategorien zeigen“, so Gärt-
nermeister Andreas Nolte-
meyer von der Friedhofsgärt-
nerei Achim/Baden.

„Die Kommission prüft, wie
wir Gräber gestalten und ob
die uns anvertrauten Grab-
stätten perfekt gepflegt sind.
Hierzu gehört natürlich auch
das Angebot anspruchsvoller
Trauer- und Gedenkfloristik.“

Doch die Prüfer bewerten
auch den Service, das Erschei-
nungsbild und die Kommuni-

kation des Betriebes. Präsen-
tiert die Gärtnerei sich sau-
ber und modern und tragen
die Mitarbeiter Firmenklei-
dung, so dass sie jederzeit
von den Kunden angespro-
chen werden können? Steht
für die Beratung des Kunden
ein ruhiger Beratungsplatz
zur Verfügung, damit Raum
für den Abschluss wichtiger
Verträge, wie z.B. einen Dau-
ergrabpflegevertrag bleibt?
Sind die Informationsmate-
rialien modern und verständ-

lich? Ist die Geschäftsabwick-
lung für den Kunden so nach-
vollziehbar, dass der Kunde
seinen Auftrag in guten und
vertrauensvollen Händen
weiß? Das sind nur einige Fra-
gen, denen sich der Unter-
nehmer mit seinem Team
stellen muss, wenn die unab-
hängige Prüfungskommissi-
on den Betrieb besucht. Nach
der ca. einstündigen Prüfung
in der Gärtnerei geht es auf
den Friedhof. Dort beurteilen
die Gutachter mehrere Pfle-
gegräber. Sie bewerten Ge-
staltung, Pflanzenverwen-
dung und Pflegezustand nach
festgelegten Kriterien.

Hat der Betrieb die Prüfung
bestanden, darf er das Quali-
tätszeichen „Überprüfter
Fachbetrieb Friedhofsgärtne-
rei“ tragen. Alle Anstrengun-
gen haben sich wieder ein-
mal für Andreas Noltemeyer
und sein Team gelohnt. „Das
Zeichen ist für uns Bestäti-
gung und Ansporn zugleich.
Wir möchten dem Kunden
damit zeigen, dass wir ihren
Auftrag ernst nehmen und
die uns anvertrauten Gräber
ohne Abstriche gestalten und
pflegen. Wir wollen aber
auch zeigen, dass wir noch
mehr können. Und über al-
lem steht unser Motto „Pro-
fessionalität und Kunden-
freundlichkeit.“

Bestleistungen attestierten die Prüfer Dirk Pöpperling (li.), Birgit Ehlers-Ascherfeld (2.v.li.) und Henry
Claussen (re.) dem Fachbetrieb von Andreas Noltemeyer (2.v.re.).

Von den Bergen
bis auf die Hallig

Ferienkinder mit TSV Völkersen im Klimahaus
VÖLKERSEN � Dolles Ding: In
diesem Jahr hat der TSV Völ-
kersen im Rahmen der Feri-
enspass-Aktion Kinder aus
dem Fleckens Langwedel mit-
genommen auf eine Reise um
die Welt… Genauer gesagt
auf eine Reise entlang des 8.
Längengrades.

Mit nicht ganz 20 Kindern
im Alter von acht bis zwölf
Jahren machte sich das Be-
treuerteam, das waren Cindy,
Svenja und Jens, auf den Weg
nach Bremerhaven ins Klima-
haus und zwar in drei Grup-
pen vom Bahnhof Langwedel
aus. Von hier aus ging es mit
dem Zug nach Bremerhaven.

So einen Törn stecken junge
Langwedeler ja nocht recht
cool weg. Die erste Aufregung
kam dann aber vor dem Ein-
gang ins Klimahaus.

Denn als sich alle zu einer
Frühstückspause gesammelt
hatten, tauchten Kamera-
teams von RTL und SAT1 auf.
Die wollten aber nicht über
die Völk’ser und Langwedeler
berichten, sondern über das
Klimahaus, ist klar. Einige
Kinder nutzten gleich die Ge-
legenheit, um sich Autogram-
me der Fernseh-Leute zu ho-
len.

„Dann war es aber auch
endlich soweit. Nach einer
kurzen Erklärung und Einlei-
tung durch einen Angestell-
ten im Klimahaus konnten
wir endlich die Reise durch
die verschiedenen Länder
starten“, berichtet Jens Wil-
lenbrock.

Los ging es in der Schweiz.
Höhepunkte waren hier na-
türlich das Kühemelken so-
wie die große Auswahl an
Kuhglocken. Anschließend
ging der Weg über Sardinien
in den Niger nach Afrika.
Ganz ehrlich: Unerträgliche
Hitze sorgte dafür, dass es
hier nur ein kurzer Aufent-
halt wurde. Weiter ging es
nach Kamerun. Der be-
schwerliche Weg durch den
Regenwald sowie die zu über-
querende Hängebrücke wa-
ren ein tolles Erlebnis. Führte

die Brücke doch über ein Ge-
wässer mit gefährlichen Fi-
schen.

Nach diesem aufregenden
Erlebnis brauchten alles erst
einmal eine Trinkpause und
ein bisschen Erholung.

Das war aber auch notwen-
dig, denn das Abenteuer ging
noch weiter, die Reise führte
weiter durch die Antarktis.
Unterirdische Kälte machte
deutlich, unter was für Bedin-
gungen die Menschen dort ar-
beiten.

Schöner und geradezu
traumhaft war es auf Samoa.
Die Südsee-Insel hatte alles,
was man für ein Urlaubs-Ge-
fühl braucht. Sonne, Strand
und viele bunte Fische…
Doch auch hier ging die Reise
am 8. Längengrad dann wei-
ter und aus der Südsee lande-
te man im ganz gegensätzli-
chen Alaska.

Interessant hier zu sehen,
wie die Menschen dort woh-
nen und jagen. Schlusspunkt
der Reise war dann die nord-
friesische Hallig Langeneß.
Hier konnte man sehen und
spüren, wie schnell die Flut
das sicher geglaubte Land
überschwemmt.

Die Reise war damit leider
zu Ende…. Aber noch nicht
der Ausflug, denn im Klima-
haus gibt es eine große Palet-
te von Aktionen. Anschlie-
ßend konnten die Kinder sich
noch viele Dinge anschauen
und austesten, z. B. einen ei-
genen Wetterbericht mode-
rieren, Helikopter fliegen
und viele Dinge mehr. Einige
Kinder nutzten auch die Zeit,
die Reise noch einmal anzu-
treten. Auch der Souvenir-
Shop wurde ausgiebig be-
sucht.

Mit vielen spannenden Ein-
drücken endete die abenteu-
erliche Reise am Abend wie-
der am Bahnhof in Etelsen
bzw. Langwedel.

„Es hat allen sehr viel Spaß
gemacht und man wird lange
an diese Reise zurückden-
ken“, ist sich Jens Willen-
brock sicher.

Wenn man am 8. Längengrad die Welt bereist, muss auch mal Zeit
für eine Pause und ein Foto sein – wie für die Ferienspaßreisegrup-
pe vom TSV Völkersen.

IM BLICKPUNKT

Lieblingsplatz Häuslingshaus
Das passt: Die Bürgerstiftung der
Kreissparkassenstiftung sucht in ih-
rer aktuellen Aktion Lieblingsplätze,
an denen sich in den Waldheim-
werkstätten gefertigte massive
Parkbänke aufstellen lassen. Dabei
können gemeinnützige Organisatio-
nen Plätze vorschlagen, wie jetzt

etwa das Langwedeler Häuslings-
haus. Hier nahmen gleich mal Sigrid
Ernst, Gerhard Behrmann, Herbert
Kaufmann und Dr. Wolfgang Ernst
vom Langwedeler Kulturverein so-
wie Dr. Beate Patolla und Sylke List
für die Bürgerstiftung zum Probesit-
zen Platz. � Foto Hustedt

Mit Feuerwehr
zum Flughafen

LANGWEDEL � So kann es ge-
hen: Die morgige Ferienspaß-
aktion der Jugendfeuerwehr
Langwedel wurde bereits vor
den Ferien aus organisatori-
schen Gründen geändert.
Eine entsprechende Informa-
tion ist versehentlich nicht
an die Presse weitergeleitet
worden. Ist ja aber nicht so
schlimm, folgender Hinweis
passt zeitlich noch: Die Ju-
gendwehr Langwedel bietet
am Donnerstag, 28. Juli, Treff-
punkt 14 Uhr Feuerwehrhaus
Langwedel, insgesamt zehn
Jugendlichen einen Ausflug
zur Flughafen-Feuerwehr
nach Bremen (und nicht zu
Lastertag-Arena, wie ur-
sprünglich einmal geplant)
an. Die Teilnehmer sind be-
reits schriftlich darüber in-
formiert worden. Wer daran
nicht teilnehmen kann, mel-
det sich bitte unbedingt bei
Frederik Boie ab (Tel. 0175
4162334, Email Frede-
rik.Boie112@gmail.com).

Dann können Jugendliche,
die auf der Warteliste stehen,
nachrücken.


